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Beilage zu Re . 14L der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , L7. Juni 18 - S .

Landwirthschaftliches Unterrichtsweseu .
I.

In der Geschichte des landwirthschaftlichen Unterrichts -
wesenS läßt sich unschwer folgender Entwicklungsgang er -
kennen : Zurrst ist der Unterricht ein vorwiegend praktischer ,
d . h . auf unmittelbarer Anschauung und Einübung gerichte¬
ter . Er wird ^ rtheilt in sog . Ackerbau - Schulen , in
deren Gutsbetrieb dem Zögling das Verständniß für eine ver¬
besserte Wirtschaftsweise erschlossen werden soll . Der Schwer¬
punkt des Unterrichts liegt in der Unterweisung in den ein¬
zelnen bei der Landwirthschaft verkommenden Arbeiten , an
denen alle Schüler sich zu betheiligen haben ; die theoretische
UnterrichtSertheilung tritt als mehr Nebensächliches in den
Hintergrund . Sie beschränkt sich unter Umständen ganz aus
daS Winterhalbjahr und begreift neben der Wiederholung der
elementaren Fächer häufig wohl nur eine Erläuterunng der
vorgekommenen oder noch bevorstehenden Arbeiten in sich .
Als Unterrichtsziel erscheint vor Allem die Erlangung einer
bestimmten Summe manueller Fertigkeiten , die Aneignung
gewisser erprobter Arbeitsmethoden und Regeln . Die Land¬
wirthschaft wird demgemäß als reine Erfahrungslehre be¬
handelt und »on einer streng naturwissenschaftlichen Erklä¬
rung der Vorgänge in der Pflanzen - und Thierproduktion
abgesehen .

Das zweite Stadium in dem erwähnten Entwicklungs¬
gang zeichnet sich durch das stärkere Hervortreten gerade der
theoretischen UnterrichtSertheilung gegenüber der prakti -
schen Unterweisung aus . Die Lehranstalten sind zwar noch
mit Gutswirthschaften verknüpft , aber die letzteren haben
lediglich als Demonstrationsobjekt zu dienen zur Belebung
und besseren Veranschaulichung der vorgetragenen Unterrichts -
gegenstände , zur Vornahme von Anbauverfuchm und prakti¬
schen Experimenten aller Art . Die Gutswirthschaft , statt
ein bei der Ackerbauschule hauptsächlichstes Unterrichtsmittel
zu sein , hat nur mehr den Zweck , der UnterrichtSertheilung
ergänzend zur Seite zu treten , damit , wie einst Thaer ,
der Begründer des modernen landwirthschaftlichen UnterrichtS -
wesrns sich ausdrückte , „ ein tiefer , klarer , bleibender Einfluß
bewirkt , auch von jedem wichtigsten Satz ein Erfahrungsbe¬
weis gegeben werden kann " . Je nach dem Umfang , in
dem die einzelnen Unterrichtsfächer gelehrt werden und der
mehr oder minder wissenschaftlichen Behandlung der letzteren
selbst , die hinwiederum bedingt wird von den an die Vor¬
bildung der Schüler gestellten Anforderungen , von der Be¬
setzung des Lehrkörpers und der sonstigen Ausstattung der
GutS -Lehranstalt mit Lehrmitteln , gestaltet sich dieselbe ent¬
weder zur landwirthschaftlichen Mittelschule oder zur
landwirthschaftlichen Akademie . Die Akademie ist bestrebt ,
den Zögling , indem sie ihm die letzten Erklärungsgründe der
die landwirthschaftliche Produktion regelnden Gesetze zugäng¬
lich macht , auf die volle Höhe wissenschaftlicher Beherrschung
seines Fachs zu erheben und ihn ebensowohl zum Verwalten
der größten Gutskomplcxe wie zum selbständigen Forsche « zu
befähigen ; während , die für den mittleren Grundbesitz be¬
stimmte Mittelschule eine bescheidenere Aufgabe verfolgt und
sich damit begnügt , den Schüler mit den Resultaten , welche
dusch Erfahrung und Wsseuschaft gezeitigt worden find , de-
kannt gemacht zu haben .

Im dritten Stadium des Entwicklungsgangs endlich
läßt sich die UnterrichtSertheilung von dem Zusammenhang
mit einem GutSbetrirb völlig los und wird zur rein theo¬
retischen . Zur Veranschaulichung des Unterrichts dient , an
Stelle des GutSbetriebS , neben zweckmäßig geleiteten Exkur¬
sionen , die Modellsammlvng , die Geräthe - und Maschinen¬
sammlung , das Laboratorium , der botanische Garten u . a . m .
Die Lehranstalten setzen sich nicht mehr zum Zweck , den
Schüler mehr oder weniger als fertigen Landwirth zu
entlasten , sie wollen ihn nur mit derjenigen Summe von
theoretischem Wissen ausrüstcn , die ihn dereinst zur verständ -
» ißvvüen Ausübung seines Berufs befähigen wird . Die
wirkliche Einübung in denselben verbleibt als Aufgabe
der auf

'
die theoretische Ueberweisung folgenden Zeit der

Praxis , deren Aneignung für um so leichter gehalten wird ,
je mehr der junge Mann mit einem tüchtigen Fond allge -
mei » er und spezieller Fachkenntniste ausgestattrt worden ist .

Am ersten hat sich diese Trennung der landwirthschaft -
lichen Lehranstalten von der Gutswirthschaft , unter dem
Einfluß der s. Z . von Liebig ausgehenden Bemühungen ,
bei der obersten Stufe der UnterrichtSertheilung vollzogen ,
indem man den Versuch machte , das Studium der Land¬
wirthschaft von der Gutsakademie weg und au die Universi¬
tät zu verlegen . Wir erwähne « die Universität Heidel¬
berg , firner Leipzig , Halle , Göttingen , Königsberg , Kiel ,
wo seit längerer oder kürzerer Zeit Lehrstühle für das Fach¬
studium der Landwirthschaft eingerichtet sind . Allmälig
aber übertrug sich die Trennung auch auf dir Schulen mitt¬
lerer und unterer Kategorie und es entstanden , an Stelle
und neben dm Ackerbau - Schulen Lehranstalten , die wie die
landwirthschaftlichen Winterstzulen des GroßherzvgthumSund die sog . LandwirthschaftS - Schulen Preußens ihre
Btldungsaufgaben ebenfalls losgelöst von jederlei Gutsbe -
trieb verfolgen .

Dieser Entwicklungsgang gibt zu folgenden Betrachtungen
Anlaß :

l ) Die Ackerbau - Schule mit ihrer vorwiegenden Be¬
rücksichtigung der praktischen Einübung in die bei der Boden¬
bestellung vsrkommenden Arbeiten ist wohl nur da am Platz ,
^ die gruudbefitzende Bevölkerung von den augenfälligsten
Fehlem und Gebrechen in der Betriebsweise sich loszumachen

noch nicht gelernt hat , wo also beispielsweise der Werth einer
die Bodenkräfte thunlich schonenden und doch die höchsten
Erträgnisse verbürgenden Fruchtwechsel - Wirtschaft etwa
gegenüber der Dreifelder -Wirthschaft mit reiner Brache der
Heranwachsenden Bevölkerung gewissermaßen handgreiflich vor
Augen geführt werden soll . Die Ackerbauschnle muß dem¬
nach an Bedeutung um so mehr verlieren in all ' den Ge¬
genden , in denen ein zeitgemäßes Feldersystem bereits landes¬
üblich geworden , wo Art und Weise und Reihenfolge der
Arbeiten im Allgemeinen bereits richtig vorgmommen werden
und wo es sich nur mehr etwa darum handelt , die Aus¬
wahl der Kulturgewiichse den wechselnden Marktkonjunkturen
bester anzupasten , ein richtigeres Verhältniß herbeizuführen
zwischen Körner - und Futterbau , zwischen stehendem und
Betriebskapital u . s . w . , ein tieferes Verständniß für be¬
stimmte Kulturunternehmungen ( Ent - und Bewässerungen ,
Wcganlagen rc.) zu wecken, den ganzen Betrieb überhaupt
mehr kaufmännisch einzurichten und an Stelle schablonen -
mäßiger Nachahmung eine zielbewußte , auf die jeweiligen
konkreten Verhältnisse gestützte Thätigkeit treten zu lasten .
Dieses Ziel kann aber viel bester als durch handwerks¬
mäßiges Erlernen gewisser Wirthschaftsmethvden innerhalb
einer gegebenen Musterwirthschaft , auf Grund einer vor¬
wiegend theoretischen Fachbildung erreicht werden , die
den Blick des jungen Landwirths übt , schärst und erweitert ,
ihn unbefangener die bestehende Wirtschaftsweise zu prüfen
und das Beste auszuwählen befähigt . Dir Uebung und Er¬
fahrung , die den Meister macht , kann überhaupt nicht in
der verhältnißmäßig kurzen Lehrzeit der Ackerbau - Schule ,
sondern nur durch jahrelange selbstständige Arbeit inmitten
fremder oder eigener Wirtschaft erworben werden . Unter
allen Umständen setzt das gedeihliche Wirken einer praktische
Ackerbauschule , insoweit als ihr Bestehen überhaupt noch als
ein Bedürfniß erscheint , voraus , daß die in ihr üblichen
Wirtschaftsweise einer Uebertragung auf diejenigen länd¬
lichen Bezirke , auS welchen ihre Schüler sich rekrstiren sollen ,
vermöge gleichartiger Boden - und klimatischer Verhältnisse
leicht sich fähig erweist .

Aus den vorstehenden Sätzen wird klar , warum im
Großherzogthum von der Errichtung weiterer Ackerbau -
Schulen auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom
22 . April 1846 2) , außer der einen auf der Hochburg
in 'S Leben gerufenen , Abstans genommen werden konnte ,
und warum weiterhin selbst die letztere genöthigt war , zu
einem anderen , dem theoretischen Unterricht das Haupt¬
gewicht einräumenden Lehrsystem überzugehen : ersterrs , weil
dem badischen Landwirth , um sich lediglich praktisch in den
Arbeiten der Feldbestellung und Thierzucht einzuüben , auch
zu Hause auf der eigenen oder benachbarten Wirtschaft ge¬
nugsam Gelegenheit gegeben ist und völlig neue Wirth -
schaftsmethoden auch eine Ackerbau -Schule nicht zu lehren
vermocht hätte ; das Zweite theils aus eben diesem Grund ,
theils darum , weil die eigenartigen , ungünstigen Bodenver¬
hältnisse der Hochburg ein , beispielsweise von dem in der
Rheinebene angezeigten sehr abweichendes , durch verhältniß¬
mäßig starkes Hervortreten der Pferde - und Maschinen¬
arbeit , sowie durch Ueberwiegen des Körnerbaues sich kenn¬
zeichnendes Wirtschaftssystem erfordern , dessen unmittelbare
Anwendung in dem leichter zu bearbeitenden , an nährenden
Bodenkräftrn reicheren Boden der Nheimnedrrung ausge¬
schlossen ist . Wie denn auch die Hochburg gerade von An¬
gehörigen dieses landwirthschaftlich doch bedeutsamsten Theils
des Großherzogthums immer verhältnißmäßig schwachen Be¬
suchs sich erfreut hat .

2 ) In landwirthschaftlich einigermaßen vorgeschrittenen
Staatswesen kann nach dem Gesagten also nicht von der
praktischen Äckerbauschule , sondern nur von solchen Lehran¬
stalten ein die Hebung der heimischen Landwirthschaft ver¬
bürgender Erfolg erwartet werden , welche den theore¬
tischen Unterricht ( in Realien , Sprachen und Naturwissen¬
schaften , Pflanzen - und Thierlehre rc.) in den Vordergrund
stellen oder , noch bester , denselben zum ausschließlichen
Gegenstand ihrer Wirksamkeit machen . Hierbei ist die Frage ,
ob diese theoretischen Fachschulen in Verbin¬
dung mit einer Gutswirthschaft , oder ohne
solche zu bestehen haben , nicht ohne Bedeutung . Un¬
verkennbar macht sich seit längerer Zeit das Bestreben , eine
Lösung der Lehranstalten von jederlei Gutsbetrieb herbeizu¬
führen , in höherem Grade als die gegentheilig .: Tendenz
geltend . In vielen FÄlen wird dieses Bestreben vorwiegend
auf finanzielle Erwägungen zurückzuführen sein , inso¬
fern nicht zweifelhaft erscheinen kann , daß eine Schule mit
Gutsbetrieb in der Regel kostspieliger zu unterhalten sein
wird , als ohne solchen. Man geht dabei gleichzeitig von
der Erwägung aus , daß eine Gutswirthschaft ihrem Zweck
jedoch nur dann gerecht zu werden vermag , wenn sie durch¬
weg den Anforderungen einer , den Verhältnissen des Landes

^ angepaßten Musterwirthschaft , insbesondere auch betreffs
der Rentabilität des Betriebs , entspricht und daß , wo diese
schwer zu erfüllende Voraussetzung nicht zutrifft , sie eher
schädlich als nützlich wirken muß . Auch glaubt man , daß
die lebendige Anschauung , welche die Einrichtungen einer

*) Diese Verordnung sah die Errichtung von Ackerbau - Schulen im
ganzen Gebiet der Großherzogthum » vor , um , wie es in z S hieß ,
„junge Leute aur der ackerbautreibenden Klaffe mit dev Grundsätzen
eine - rationellen Betriebs der Landwirthschaft vertrant zn machen und

^ in olle praktischen Arbeiten der Landwirthschaft cinzuüben , dadurch
! dieselben zur besseren Bewirthschaftnvg der eigenen Grundbesitzer zu

befähigen , sowie sie zu tüchtigen GutSaussehern heranzabilden " .

Gutswirthschaft und die daselbst voikommenden Arbeiten
gewähren , zum Verständniß der den Zöglingen vorzutragen¬den Unterrichtsstoffe nicht unbedingt erforderlich find , daßvielmehr dieser Zweck auch auf anderem Wege — durch
Modellsammlungen , Exkursionen rc . — sich erreichen läßt .Man weist namentlich daraus hin , daß die Aneignungmanueller Fertigkeiten , zu deren Erlernung der Gutsbetriebdie Möglichkeit gewährt , von unerheblichem Werth ist undder darin liegende Vortheil jedenfalls den Nachthnl nicht
aufwiegt , daß durch die Verbindung geistiger Arbeit mit
körperlicher Anstrengung bei den Schülern leicht eine Ermat¬
tung eintritt , die auf die Lehrerfolge im theoretischen Unter¬
richt störend einwirkt ; wie denn überhaupt bei der in der
Regel knapp zugernestencn Unterrichtszeit die Bewältigungdes umfangreichen Lehrstoffs eine Sammlung des Geistesvoraussetzt , die mit häufigen praktischen Exerzitien im Freienund den dadurch veranlaßten Unterbrechungen sich schwerverträgt . Endlich aber wird betont , daß die Loslösung des
Unterrichts von der Gutswirthschaft die Verlegung der land -
wirthschaftlichen Lehranstalten in die Städte ermöglicht , woim Allgemeinen nicht nur überhaupt größere und umfassen¬dere BildungSmittel zur Verfügung stehen, sondern speziellauch die durchweg tüchtige Besetzung des Lehrkörpers minder
großen Schwierigkeiten begegnet , als dies auf der isolirtenGuts -Lehranstalt der Fall ist.

Das nicht zu verkennende Gewicht dieser Gründe spiegelt
sich nicht nur in der Thatsache , daß in dm letzten Dezennienkeine selbständigen Gntsakademien mehr errichtet , wohl ober
mehrere derselben aufgehoben und bezw . mit Universitäts¬
instituten vereinigt worden sind ; sondern eben so sehr in dem
bemerkenswerthen Interesse , welches die in Preußen aus der
eigensten Initiative landwirthschaftlicher Vereine , Kreise und
Provinzen hervorgegangenen rein theoretischen „ Landwirth -
schafts - Schn len " in der betheiligten Bevölkerung mehrund mehr finden , so daß deren Zahl trotz des Bestehens
verschiedentlicher Ackerbau - Schulen im Lause weniger Jahreschon aus sechszehn angewachsen ist ; wie nicht minder in dem
Aufkommen der zahlreichen , ebensowohl in Baden , wie in
Preußen und Württemberg bestehenden sog. „Winterschnlen " .
Gleichwohl wäre cs voreilig , jetzt schon ein abschließendes Urtheilin der Sache fällen zu wollen . Es ist nicht zu läugnen ,daß ein großerThcil der Guts - Lehranstalten eine rühmliche
Vergangenheit hinter sich hat , während viele der rein theore¬tischen Unterrichtsinstitute der Neuzeit sich erst noch zu erproben
haben . Unseres Erachtens ist es daher verfrüht , den Guts -
Lehranstalten , wie öfters geschehen, schlechthin die fernere Exi¬stenzberechtigung abzusprechen . Sie haben unzweifelhaft an
Bedeutung eingebüßt , soweit sie als „ Akademien " die höchsten
wissenschaftlichen Unterrichtszwecke anstrebten , denen , weil in
diesem Fall der Schwerpunkt des Unterrichts/ ? naturgemäßin den Naturwissenschaften und den staatswirthschaftlichen
Disziplinen gelegen ist, an Universitäten eben so gut , wenn
nicht bester sich genügen läßt . Als Lehranstalten mittle¬ren und unteren Rangs werden sie aber sicherlich auch inder Folge ihren Werth bewahren , namentlich für alle die¬
jenigen ihrer Schüler , welche nicht aus den Kreisen der
ländlichen Bevölkerung hervorgehen . Sie sind da überhauptnicht zu entbehren , wo es sich um die kunstgerechte Er¬
lernung eine- bestimmten Zweiges landwirthschaftlicher
Thätigkeit behufs selbständiger Ausübung , z. B . der Obst .baum - Zucht , deS Weinbaues , der Gärtnerei , des Molkerei .
Wesens rc. handelt . Eine rein theoretische UnterrichtSerthei¬lung würde in diesen letzteren Fällen die gewünschten Er¬
folge nicht zu erzielen vermögen , da es hier vor Allem aufdie Aneignung gewisser manueller Fertigkeiten , die Einübungbestimmter Hand - und Kunstgriffe mittelst längeren Prakti -
zirens ankömmt , wozu rin mit der Schule in Verbindungstehendes Territorium , auf welchem der betreffende Zweig —
Weinbau , Obstbau rc. — mustermäßig betrieben wird , die
Möglichkeit gewähren muß . Daher die fortdauernde Wich¬tigkeit von Anstalten wie der mit Gutsbetrieb verknüpftenbadischen Obstbau - Schule und anderer ähnlicher Anstaltenmehr .

In einer folgenden Betrachtung soll die Organisation des
landwirthschaftlichen Unterrichtswrsens im Großherzogthumerörtert und in einem Schlußartikel der Frequenz der inRede stehenden Lehranstalten gedacht werden .

Badische Chronik .
Mannheim , 14 . Juni . Am 10 . d . hatten wir , schreibt das „Mhm .

Journal " . Gelegenheit , von einem Schreiben Einsicht zu nehmen , wel¬
ches ää . 6 . Jani gleichlautend an die Verwaltung de» kathol . Bürger .
Hospital », dS Protest . BürgerhosPitalS und an die Vermaltungrlom .
Mission de» israel . Hospital » gerichtet ist ; dasselbe trägt die Unterschriftde» Bürgermeisters Hro . Brüvniog und lautet wie folgt : DieRSumr in unsrrm Allgemeinen Krankenhaus - find zur Aufnahmeder gegenwärtig sehr großen Zahl von Kranken , die im steten Zu -
nehmen begriffen ist, so unzulänglich , daß wir Pfründner theils mit
Blödfinnigen zusammealegen müssen und «heil- in den Sälen für'
chronische Krankheiten outergrbracht haben . Dieser Mißstand gebietetvn » , diese alten , gebrechlichen und hilflose» , aber geistig gesäten Leutevon ihrem traurigen Loose, in dieser kläglichen Gesellschaft ihre letztenLebensjahre zubringeu müssen , zu befreien . " Im Weiteren wirdden obengenannten Verwaltungen n- hegelegt . daß sie einstweilen
städtische Pfründner gegen Vergütung anfnehmen mögen , bis Abhilfe

^
getroffen sei.

> Verantwortlicher Vedaktem:
Heinrich Soll in Karlsruhe .



Handel und Berkehr .
Rrsester Franksurlrr Kurszettel iw Hauptblett

i ! . Seite .
HaudelSberichte.

Hamburg , 14. Juni . Der Zuschlag der Han .kurzer Renten -
konverfiour-Anleihe voo 14 Millionen Mark ist soeben au die Ham-
burger Kowmerz und Dirkantobauk in Gew - inschast wit Jakob Landan
in Berlin erthrilt worden.

v . Frankfurt , 14. Juni . (Börseawoche vom 7. bi» 13. Juni .)
Nachdem die RückwärtSbewegnnz am Schluffe der Vorwoche bedeutende
Dimensionen angenommen hatte, zeigte sich bei Beginn unserer neuen
Berichtlperiode wieder eine ziemlich kräftige Gegenströmung . Wie e»
schiev, war bi» jetzt der feste Kern der Tendenz unberührt geblieben ,
da die stattgefundenen Realisationeu nur der Ueberladoug de» Markte»
entsprangen . Die steigende Bewegung gewann am Montag an Ja -
tmfität durch die rege Kauflust derjenigen Spekulanten , die an «eu
Vorlagen zu Gewiunstverkäusen geschritten waren , und vielfach nahm
man an , daß die Konsolidtrung der Tendenz noch weitere Fortschritte
wachen würde, ol » im Abendverkehreine Depesche der »Agence Hava»" ,
welche da» Berhältniß Oesterreichs zu der Türkei bezüglich Bosnien »
in ein wenig günstige» Licht setzte, den Borwand zu erneuten Reaiist-
rungeu gab, die sich am Dienstag in Folge de » bevorstehenden Feier¬
tag» noch verstärkten. Gestern trat eine leichte Erholung ein, welch- aber
unter dem Einfluß der nahen Medioliquidalion und der matteren Hal¬
tung Berlin » , wo deutsche Eiseubahn - Papiere , angeblich au» Anlaß
der Tarisvorlage »achqebend verkehrten , sich bald wieder verflüchtigte.
Auch heute schwächt« sich die Tendenz auf Grund der noch immer be¬
stehenden Ueberbürdung wit Hauffeengagemert » weiter ab. Dieser
letztere Umstand läßt aber erwarten , daß nach einer umfangreichen
EngagewentSentlaßung die Hauffepartei ihre Thätigkeit aus'» Neue
mit Erfolg wieder ausnehwen werde , zumal ernstliche politische Stö¬
rungen vorläufig nicht in Aussicht stehen und außerdem auch die mit
ziemlicher Sicherheit bevorstehende gute Ernte einer Bewegung nach
Oben nachhaltigen Vorschub leisten dürste.

Kreditaktien bewegten sich Mischen 232 " , - 235 ' ". —232' / ^—234 —228
und231 ^/z , StaatSbahn - Bktien gingen zwischen 243 ' /, — 250 '/, — 248^/«
—251' , — 247 und 24V/ , um . Lombarden variirten zwischen 71' /4
- 78- 74 ' ,76 und 75 ' /, . Oesterr . Bahnen hielten sich fest . Für
Galizier , Alföld, Böhmen , Buschliehroder Int . 8 ., Elisabeth, L>-nz -
Bndwei» , Gisela Rudolf und Vorarib - rger war Nachfrage zu 1 —
2 '/, fl . höheren Kursen. Nsrdwest verloren aus ungünstige Dividen -
denuachrichten circa 4 fl . Deutsche Bahnen blieben in guter Haltung . !
Köln-Mindener stellten sich 1 ' /, Proz ., Rheiuische Stamm 1 Proz ., !
Rhetu - Nahe Proz . höher. Heidelberg-Speier find 1 Proz . matter , l
Hessische LudwigrSahn fest. Für öfterr. Prioritäten war fortgesetzt !
guter Begehr zu besseren Preisen vorhanden . Gotthardaktien verloren !

1 '
, , Proz . Am Markt für ausländische Fouh » waren österreichische

Reuten aus Realisationen ' /, —' /, Proz . matter . Ungarische Fond »
zeigten sich im Ganzen fest. Ungarische Goldreote und bproz. Eisen-
bahu-Lnleihe blieben je Proz . niedriger . Raffen find wenig ver¬
ändert. 1862er , 1877er . Konsolidirte und 3. Orieutanleihe schloffen
je ' /, Proz . höher. Die Subskription auf die innere rusfische Anleihe
(3. Orientanleihe ) war von ausgezeichnetem Erfolge begleitet. Die
Zeichnungen erfahren wegen der starker» Ueberzeichnung de» Anleihe-
betrag» eine ganz erhebliche Reduktion. 4 ' /,proz . Schwedische Obli¬
gationen und 4 '/,proz . Berner waren gefragt. Bon Banken erhöhten
ihren Kur» : Brüsseler . Dresdener Bank und Rheiuische Kreditbauk
je 1 Pcoz ., Oesterr .-Ungarische 3 fl ., Danuftädter und Meininger
verloren je 1 Proz ., Deutsche Handelsgesellschaft 1 ' /, Proz ., Bayrische
Handelsbank 1" '

« Proz Deutsche Anlagewerthe sehr fest. Bon
amerikanischen Fond » hoben sich 7 Proz . KansaS- Pacific 1 ' /, Proz .
Bon Wechseln London und Pari » thearer , Wien schwächer . Privat -
diSkonto 2 Proz .

Berlin , 14 . Juni . Geireidewarkt . (Tchlußbericht.) Weizen per
Juui -Juli 188.50 , per Juli - August 186 .— , der September -Oktober
191.— . Roggen s -r Juni 118.50 , per Juni -Juli 118 .50, per Sep¬
tember- Oktober 126.50 . Rüböl loco 56 .30 , per Jnni 56 .10 , per
September -Oktober 56 .90 . Spirirn » looo 5150 . per Juni -Juli 51 .30,
per Jlllt - August 52 .10, per August-September 52 .80. Hafer per Juni
126.— , per Juni -Juli 126 .—. Bedeckt .

Köln , 14 . Juni . ( Schlußvericht.) Weizen , looo hiesiger 21.—,
looo fremder 20 .— , Per Juli 18 .70 , per Novbr . 19.— . Roggen
loeo hiesiger 14.50 , Per Juli 11 .70 , per Novbr . 12 .45 . Hafer looo
14.50, per Juli —.—. Rüböl loeo 30 .—, per Oktbr . 29 .80 .

Bremen 14 . Juni Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loso 7.60 , per Juli 7.30 , per Aug. 7.40, Per Septbr .-Dezbr . 7.65 .
Niedriger . — Amerikanische » Schweineschmalz (Wileox) 35 ' /, Ps.

Prsth . 14 . Juni . Usanceweizen 9.93 bi» 9 .97 fl. Weizen, Rog¬
gen und Gerste matt . Mai » und Hafer fest.

Weizen Qualität 72 «/, « Kilogramm 9 .— bi» 9 .15 fl. Weizen Qua ¬
lität 78»/,« Kilogramm 10.05 bi» 10 .10 fl . Roggen Qualität 70—73
Kilogramm 6.15 bi» 6.30 fl. Mittelgerste 62 bi» 63' /, « Kilogramm
6 .90 fl. bi» — fl . — Neuer Hafer Qual . 41 — 48' /^ Kilogr.
5.55 bi» 5.75 . Mai» 5 .15 bi» 5.20 fl. Hirse 5.— bi» 5.20 fl.
Rap » 34 fl . Spirits » — fl.

f Pari », 14. Juni . Rüböl per Juni 80.—, per Juli 80 .50, Per
Juli - August 81 .25 , per Sept . -Lez . 81.75 . — Spiritus per Juni
52.50, per Sept .-Dez . 54 .— . — Zucker, weißer , dirp . Nr . 3 per
Juni 57 .50 , per Sept .- Dez . 57 .25 . — Mehl , 8 Marken per Juui
59 .—, per Juli 59.50 , per Juli -August 59 .75, pe- Sept .-Dez . 60 .25.
Weizen per Jnni 26 .75 , per Juli 27 —, per Juli -August 27.—, per
Sepk.-Dez . 27.50 . — Roggen per Juni 18.50 , per Juli 18 .25 , per
Juli - August 18.25 , Per Gept .-Dez . 18 .25.

Antwerpen , 14 Juni . Petroleummrrkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Mutt , « afflairte» Type weiß , dirpouibel — b., 20 B .

New - Jork , 13. Juni . ( Schlußkurse.) Petroleum in New - Nork
7' ., . dto . tu Philadelphia 7 ' /» . Mehl 3,90 , Mai» (old mixed ) 44 ,
rather Wiaterweizeu 1,18 , Kaffee, Ri , gaad fair 13' /. , Havanna -
Zucker 6' /, . Setreidesracht 4 ' /, , Schmal , Marke Wilcox 6 » /, „
Speck 5' /, .

Baumwoll -Zufuhr 1000 B ., Ausfuhr uach Großbritannien — B ,
dto . nach dem Lvutinent — B .

Baumwolle . Wochenzusuhr in der llaia » 7,000 B . Export « ach
Großbritaaoien 7,000 B . ; nach dem Kontinent 5,000 B . Borrath
232,000 B .

! Stadt Brüssel 100 -^ r, . . Loose von 1872 . Ziehung
! am 10. Juui . Außzahlung am 1. April 1880. Hauptpreise : Nr .
! 104754 zu 25,000 Fr » . Nr . 83068 zu 400 Fr ». Nr . 6529 8398
! 33377 61267 68715 84159 104007 110151 116135 118626 121779
! 122532 124348 149816 162432 207044 2246 73 232043 23779S

250582 257370 258129 25861S 286507 280157 285100 288103
290119 304806 307363 308432 315381 338000 338283 346244
349252 351017 351601 je 250 Fr ».

Italienische ( Piemoatesische ) Prämienanleihe
von 1850 . Ziehung vom 31 . Mai . Auszahlung am 1. August.
Prämiirte Obligationea : Nr . 14186 zu 33,330 Lire. Nr . 2627 zu
10,000 Lire. Nr . 17614 zu 6870 Lire . Nr . 11610 , « 5260 Lire.
Nr . 14043 zu 900 Lire .

New - Dark , 13. Juui . (Per transatlantischen Telegraph .) Der
Post-Dampfer „Oder " , Kapitän E. Leist , vom Norddeutsche« Lloyd
in Bremen , welcher am 1. Juui von Bremen und am 3 . Juni
von Southampton abgegangen war , ist heute 7 Uhr Morgen » wohl¬
behalten hier angekommcn. — lMitgetheilt durch K. Sch mitt uud
Sohn in Karlsruhe , Hirschftraße 29. Vertreter de» Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen .)

Witterungsbeobachtiiugeu
der » eteoralogischeu Stativs Karlsruhe.

Juui
14 Mttge. rnhr

,, «acht« 9llhr
15 . Mr«s. 7Nhr

, Mttgs . 9Nhr
. Nachts S Uhr

16 , MrgS. 7Uhr

Baro¬
meter.

Thermo- Feuch-
meter
m 0 .

tigkettin
Proc .

Wind. Himmel. Bemerk, » g

756 .8 -s- 20 .0 58 W. s. bew. veränderlich .
755 .5 1- 15.5 81 S . bewölkt
754 .0 -s- 14 .9 73 SSS . klar heiter .

751 .0 -j- 23 .0 46 E. w bew. heiter .
748 .9 4 - 16 .8 81
746 .2 4 - 17 .0 78 bswölkt

8n !tN !88I8II8 '»^ Il !Lk!E6k Oontralblatt kür äsu äsutsoLsn LolsLanäsl
VI. ladrsavfl , Lwtltedss lassrtiansorxru sovls Vsrotssorxaa cks» SolrdLllälsr -Vsrsilt»

erscheint in 84rrtt » » rt Smal Wöchentlich . Größte Zuverlässigkeit und Reichhaltigkeit au Submissionen sowie deren Ergebnisse,̂ sowie rascheste Bedienung verschaffte obigem Organe die » r « ss 4 « Ber -
breituog in » ILei » maßgebenden Kreisen. Abonnement, iucl. Submisfion » -Resultate , 4 ' /," "

M .104. Amtigericht

-SL pro Quartal durch jede Postanstalt . Inserate 25 H per Zeile.

Schopfheim. Gemeinde Eichsel .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten in den Grund - und Pfandbüchern der Ge¬

meinde Eichsel.
Auf Grund de» Gesetze» vom 5. Juni 1860), Nr . 30 , und vom 28. Januar

1874 , Gesetzes - nnd BrrordnungSblott Nr . 5 , werben sämmtliche Gläubiger , »der
dere« Rechtsnachfolger aufgefordert , zu deren Grmsten Einträge von Vorzug»- und
UuterpfandSrechten länger a!S dreißig Jahre in den Grund - und UaterpfandSbüchern
der Gemeinde Eichsel eingetragen find , die Erneuerung der Einträge uvter Beobach¬
tung der im Z 20 der Bollzugkverorduung vom 31 . Januar 1874 (Ges, - u . Ber .-Bl .
Seite 48/49 ) vorgeschriebenen Formen nachzssuchen , fall» sie noch Ansprüche auf
Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben.

Die innerhalb 6 Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werde« nach Art . 4 de» oben erwähuteu Gesetze» ohne Weitere» gestrichen ,
beziehnugSweisc für erloschen erklärt werden.

Eia Verzeichmß der in den Grund - und UnterpfandLbücheru dahier seit mehr
al» dreißig Jahren eingeschriebene» uud «och nicht gelöschten Einträge au» der Zeit
vom 31 . Dezember 1889 bi» den 1 . Juni 1879 ist zvr Einsicht auf dem hiesigen
Kathhaa » öffentlich onfgrlegt.

Eichsel , den 9. Juni 1879 .
Da » Pfanbgericht . Der Bereinignng »kommifsär :

Brugg er , Bürgermeister . Frühle , Rathschreiber.

M .145 . Gemeinde Rickrnbach . AmtSgertchttbezirk» Ueberliageu.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung ber Einträge von Vorzugs -- und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug»- oder Uuter-

pfaudSrechteu länger al» dreißig Jahre in deu Grund - oder UnterpsandSbüchern der
Gemeinde Rickeubach , AurtSgerichtSbezirksUeberlingeu ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund de» Gesetze» vom 5. Juui 1860 , die
Bereinigung der Urrterpfaudsbücher betreffeud (Regierungsblatt Seite 213) , und de»
Gesetze» vom 28 . Januar 1874 , die Mahaungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ge¬
setze »- und BrrordullugS - Vl . S . 43), ausgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
uatersertigten Gewähr - oder Psandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der Boll -
zugSvcrordmmg vom 31 . Januar 1874 (Gesetze», und BerordmmgSblait S . 44) vor-
geschriebenen Formen nachzusuchen, fall» fie noch Ansprüche auf da» Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung de» RcchtSnachtheile », daß die

innerhalb sechSMonateu
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabci wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichmß der in deu Büchern genannter
Gemeinde seit mehr al» dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Gemeinde-
Hause zur Einsicht offen liegt.

Rickenbach , den 10 . Juni 1879.
Da » Gewähr - und Psandgericht : Der Bereiniguugr -Kowmiffär :

G . Joses Dettling . Bürgermeister Mayer .

M .146. Gemeinde Ittendorf , AmSgerichtSbrzirk» Ueberlingea.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung ber Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug» - oder Unter-

psandsrechten länger al» dreißig Jahre in deu Grund - oder NnterpfandSböchera der
Gemeinde Ittendorf , AmtSgerichtbezirkSUeberlingea ,

eingeschrieben find , werden hiermit ans Grund de» Gesetze» vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der UnterpfandSbücher betr . (Reg .- Vl . Seite 213) und de» Gesetze» vom
28. Jaunar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .- u. B Bl . S . 43) ,
ansgesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr- oder Pfand -
geruhte unter Beobachtung der im 8 20 der VollzugSverordnnug vom 31 . Januar
1874 (Ges.- und Berordg .- Bl . Seite 44) vvrgeschrieoenen Formen nachzusnchen , fall»
sie noch Ansprüche ms da» Fortbestrhen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar
bei Vermeidung de» RechtSnachtheil» , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerte» Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichmß der in deu Büchern genannter
Gemeinde seit mehr al» dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
Hause znr Einsicht offen liegt.

Ittendorf , den 13. Juni 1879.
Da » Gewähr - und Psandgericht. Der Berrinignug - kommiffärr

Bürgermeister Riether . Kaiser .

Bürgerliche Rechtspflege.
M . 71 . Nr ,

radmtgSvrrsüguag .
17,183 , Wal !

I . S.
ldshut .

von

Heute

Peter Baldtk weiter
Tiesenstein

»egen
Steiuhauer Bischi von do,

Sicherheitsarrest betr .
bat Kläger unter Berufung ans

da» Liqniderkenntniß vom 3 . d . M . , Nr .
17,182 , für 56 M . und unter Vorlage einer
Bemkundang de» Berwaltungrath » Tiesen¬
stein vom 5. d . M, , wornach der Brklagte,
ein Italiener , flüchtig ist und keinerlei Ver¬
mögen außer seiner Forderung au die Stadl -
baoverwaltmig SLckiogm besitzt , Sichrr -
keitSarrest ans diese» Guthaben erwirkt.

Tagsahrt zur Rechtfertigung de» Arreste»
wird anberaswt ans

Samstag den 28 . d . M .,
Vormittag » 9 Uhr ,

und werden hieza beide Theile vorgeladen,
der Kläger mit der Auflage, in der Tag¬
sahrt den Arrest durch vallständige Beschei¬
nigung seiner Ansprüche und de» Grunde »
zur Anlegung de» Arreste» zu rechtfertigen,
indem sonst der Arrest sofort wieder ausge¬
hoben würde , der Beklagte, um sich ans die
Arrestklage vernehmen zu kaffen uud seine
Einrede » gegen die Rechimäßtgkeit de» Arre¬
ste» vorzutragen , indem bei seinem Ausblei¬
ben die Klagethalsachen sür zugestauden,
Einreden ankgeschloffea und der Arrest sür
statthaft und fortdauernd erklärt würde.

WaldShnt , den 5 . Jnni 1879.
- Großh . bad. Amtsgericht.

Könige .
GauttN .

M .111. Nr . 10.851 . Durlach . Gegen
den Nachlaß de» verstorbenen Johann
Georg Roh wag von Kleinfteinbach haben
wir Bant erkannt, uud e» wird nunmehr
zum Richtigstellung»- und BorzugSversah-
reo Tagsahrt anberaamt ans

Samstag den 28 , Iuni d. I .,
Vormittag » 10 Uhr .

E» werden olle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantwaffe machen wolle», aosgefordert,
solche in der aogesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlüsse » von der Gant ,
persönlich -der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
unk zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
Unterpfandsrechte zn bezeichnen , sowie ihre
BeweiSukknnden vorzulegen oder den Be-
wei» durch andere Beweismittel onzutretea .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Rachlaßoergleich ver¬
sucht « erden, und e» werden 4n Bezug ans
Vorgvergleicheund Ernennung de» Maffe-
- fieger» und GlänbigeranSschuffe» die Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AoSlande wohnenden Glänbiger
haben längsten» bir zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür deu
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen vnd Erkenntnisse mit ber glei¬
chen Wirkong , wie wenn fie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitzongSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlaude wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch

dir Post zngesendet würden.
Durlach , den 11 . Juni 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Diez .

Ziwmermaun .
M .115 . Nr . 8888 . Lahr .

"
den Viehhändler David Dreifuß von
Nonnenweier haben wir Gant erkannt und
e» wird nunmehr zum RichtigstellnngS- und
Borzngrverfahren Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 26 d . MtS .,
Vormittag » 9 Uhr .

SS werden alle Diejenigen , welche an»
irgend einem Gruude Ansprüche au die
Gantmafse machen wollen, anfgefordert ,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Bermeidang de» AnSschluffe » von der Gant ,
persönlich «der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich «der mündlich auzumeldev
and zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
Unterpsaudsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrkandm vorzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel onzutretea .

I » derselben Tagsahrt wird «in Masse-
Pfleger und ein GlänbigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht werden , und eS werden in Bezug »ns
Bargvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » mck>BlSubigeranSschnffe» die Nicht-
erscheinmdm als der Mehrheit der Lrschic-
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zn jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen uud Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wen« fie der Parte , er¬
öffnet wären , nur an dem SitzuugSorte
de» Berichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngesendet würden.

Lahr, oen 10. Juni 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wilcken, .
M .101 . Nr . 13,826 . Rastatt . I. Gegen

den Nachlaß des AdlerwttthS Florian
Markgraf von Bischweier haben wir
Gant erkannt, und zum RichtigftellimgS-
vnd Borzngsvcrfahre » Tagsahrt anberaamt
aus

Freitag den 27. Juni ,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werden alle DieMigen , welche an»
was immer sür einem Grunde Ansprücheau
die Gantmaffe machen wollen , ausgefordert,
solche in »er angesetzteu Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des AnSschluffe » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, aoznmelden,
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
Unterpsaudsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkundm vvrzulegea »der deu Be¬
weis durch andere Bewei»wittel anzutretrn .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfirger und ein GlänbigeranSschuß ernannt
uud ein Borg - oder NachlaßvrrMch versucht

D .749. N

geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern «
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wir wenn fie der Partei er¬
öffnet wärm , nur an dem SitzongSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Aurlavde wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendetwürden .

II . Den Schuldnern der Gantmaffe wird
bei Vermeiden doppelter Zahlung ausgege-
beu , nur an den Massepfieger, Bürgermei¬
ster Hatz in Bischweier, Zahlung zn leisten.

Rastatt , den 3. Jnni 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
M .138 . Nr . 8744 . Werthei m. Gegen

deu Nachlaß de» Taglöhuer » Frenz Joses
Ullrich von Ranenberg haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zvw Richttgstellnng»-
nnd Borzug »versahren ans
Donnerstag den 26 . Juni d . I .,

Vorm . ' /,9 Uhr ,
anberaamt .

Me , welche au» irgend einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen,
werden anfgesordert, solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung de» Ausschlussesvon
der Gant , persönlich oder durch gehörig Be-
vollmächttgte, schriftlich oder mündlich au-
znmeldmund zugleich die etwaigen Vorzug »,
oder Unterpsaudsrechte zu bezeichnen , die der
Amneldmde geltendmachen will, auch gleich¬
zeitig die Beweisurkunden vorznlege« oder
dm Beweis mit andern Beweismitteln
auzutretm

In drrselbm Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigeranSschuß ernannt ,
auch ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht , und e» sollen die Nichterscheiumdm
in Bezug aus Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschiene-
nen beitretmd angesehen werden.

Zugleich wird denjenigen Gläubigem ,
welche ihren Wohnsitz im AuSlande haben,
ausgegebm , spätesten» in dieser Tagsahrt
einen am Orte de» Gerichts wohnenden Ge-
walthaber sür den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen d«
Partei selbst oder in deren wirklichemWohn¬
sitz zu geschehen haben , in öffentlicher Ur¬
kunde , wmn die Ernennung nicht zu Pro¬
tokoll geschieht , anher namhaft zu machen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit derselben Wirkung ,
wie wmn fie dem Glänbiger eröffnet oder
eingehändigt worden wärm , nnr an de»
Sitzungsorte der Gerichts angeschlagen, be¬
ziehungsweisedenjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden .

Wertheun , dm 11. Jnni 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Buchenberger .

Erbeiswtilvngrn .
M .116 . Nr . 7973 . Brette « . Sofia

SgueS Bissinger , geb. Stief , Wtttwe
de» Erhard Johonn Bisfinger von Flrhia -

werdm , uud e» werden tu Bezug ans Borg - gm , hat um Einweisung in Besitz und
ig de» Maffepste

ger» und GlSubigeranSschuffr» die Nicht-
erscheiaenden al» der Mehrheit der Erschie -
omm beitretmd angesehenwerden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zn jener Tagsahrt einen
im Julaude wohnenden Gewalthaber für dm

währ der Verlaffmschaft ihre» Shrmanue »
gebeten .

Etwaige Einsprachen hie gegen find
innerhalb zwei Monaten

bei nn» zn begründen, widrigenfalls dem
Begehren stattgegebm würde.

Brette « , dm 11. Jnni 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Kupfer .

Druck und » erlag drrS . » raun ' schk « HvfSnchdrnckerei
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